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Wakenitz - Wels auf Boilie

Einen etwas ungewöhnlichen Appetit hatte dieser Wakenitz - Wels. Er nahm einen für Karpfen  
angebotenen Boilie in den frühen Morgenstunden und konnte auch sicher gelandet werden.

Unsere Öffnungszeiten:

Mo. + Di. + Do. + Fr.:  10.00 - 13.00  + 15.00 - 18.00 Uhr
Mittwoch: 15.00 - 18.00 Uhr
Samstag:    9.00 - 13.00 Uhr

Wattwürmer auf Bestellung

Inh. Gerry Bessant

Reimer-Hansen-Str. 23
23843 Bad Oldesloe
Tel.: 04531 / 880028

Liebe VdWA - Info Leser, 

wieder einmal halten Sie hoffentlich die neueste Aus-
gabe unserer jährlichen Angelzeitschrift in den Hän-
den. Vorausgegangen sind erneut viele Stunden der 
Vorbereitung und die stets mühsame Suche nach Mit-
gliedern, die unser Heft vielleicht auch nur mit einem 
kleinen Text bereichern. Bei zufälligen Telefonaten 
mit einem kleinen Teil unserer Mitglieder lasse ich 
vielfach keine Gelegenheit aus, um diese diesbezüg-
lich zu motivieren. Die Erfolge sind allerdings sehr 
überschaubar. In dieser Ausgabe finden Sie immerhin 
u. a. einen ausführlichen Bericht von der Angelei am 
Rhein. Thorsten Henkel, ein langjähriges Mitglied 
hat es beruflich nach Bonn verschlagen. Nun hat er 
die Zeit gefunden, uns seine Erfahrungen von der An-
gelei am Rhein in lockerer Form zu schildern. Hier-
für herzlichen Dank, auch an die Mitglieder, die in 
diesem Jahr wieder fantastische Fotos zur Verfügung 
stellten. Ohne die z. T. jahrelange Bereitschaft eini-
ger Mitglieder wäre das Heft nicht das, was es heute 
ist. Obwohl wir jede neue Ausgabe auch online auf 
unsere Internetseite stellen, ist die Papierform auch 
nach wie vor sehr begehrt. Die ausgelegten Ausgaben 
in unserem Briefkasten am Vereinsgelände finden 
reißend Absatz. Meine erneute Bitte: Wer des Schrei-
bens einigermaßen mächtig ist, möge vielleicht ein-
mal ein paar Zeilen beisteuern. Sachliche Kritik und 
Lob sind natürlich auch immer herzlich willkommen.

Anderes Thema: Der coronabedingte Anstieg unserer 
Mitglieder ist wieder auf ein normales Niveau  zu-
rück gegangen. Auch bei der Nutzung unserer Ver-
einsboote ist eine deutliche Entspannung zu beobach-
ten. Allerdings ist das sicher auch auf die extremen 
Wetterverhältnisse im Sommer zurück zu führen, wo 
die Angelei auf der Wakenitz kaum Erfolge brachte. 
Das überwiegend sehr klare Wasser auf Höhe unseres 
Vereinsgeländes glich zeitweise einer Erbsensuppe. 
Der sonst naturgemäße Strömungsverlauf vom Rat-
zeburger See nach Lübeck schien sich, aus welchen 
Gründen auch immer, zeitweise umzukehren. Die 
bereits seit Jahren starke Verkrautung hat, zumindest 
optisch gesehen, weiter zugenommen. Von Fischster-
ben sind wir in der Wakenitz gottlob bisher verschont 
geblieben. Das Gewässer scheint aber immer mehr an 
seine Grenzen zu stoßen.
In diesem Jahr konnten wieder alle Jugendangeln vom 
Lübecker Kreisverband der Sportfischer durchge-

führt werden. Die VdWA ist immer bemüht, jugendli-
che Mitglieder zu diesen Veranstaltungen einzuladen. 
Unser Jugendleiter Wilfried Lenz muss aber nach wie 
vor mühsam Jugendliche für eine Teilnahme gewin-
nen. Leider sind, trotz Zusage, einige Jugendliche zu 
einer Veranstaltung unentschuldigt nicht erschienen. 
Die VdWA bleibt dann auf den Kosten sitzen. Die be-
troffenen Jugendlichen werden wir in Zukunft nicht 
mehr zu den gemeinsamen Angeln einladen.
Um uns die Arbeit auch im nächsten Jahr zu erleich-
tern, lesen Sie unbedingt die Seite 6 mit den wichti-
gen Hinweisen für unsere Mitglieder. 
Ich wünsche uns einen milden Winter, Ihnen Gesund-
heit und hoffentlich viel Petri Heil im kommenden 
Jahr.

Manfred Kautzsch,  1. Vorsitzender
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Einladung zur Jahreshauptversammlung
am Mittwoch, den 22. Februar 2023, 19.00 Uhr  

in der Erlebniswelt Hülshorst,  
(Rittersaal) An der Hülshorst 11, 23568 Lübeck

Tagesordnung

	 1.	 Begrüßung
	 2.	 Genehmigung der Tagesordnung                                                                           
	 3.	 Mitteilungen und Ehrungen
	 4.	 Genehmigung des Protokolls der Jahreshauptversammlung vom 18.05.2022
	 5.	 Grußwort des 1. Vorsitzenden des Lübecker Kreisverbandes, Andreas Weber
	 6.	 Bericht des 1. Vorsitzenden
	 7.	 Bericht des Kassenwartes
	 8.	 Bericht der Kassenprüfer
	 9.	 Entlastung des Vorstandes
	 10.	 Genehmigung des Haushaltsplanes 2023
	 11.	 Wahlen:
		  - 1. Vorsitzender
		  - 2. Vorsitzender (gleichzeitig Jugendwart)
		  - stellvertr. Jugendwart
		  - Schriftführer
		  - Kassenwart
		  - 2 Kassenprüfer
		  - Ehrengericht (Vorsitzender und 2 Beisitzer)
		  - Bootswart
		  - Obmann Vereinsgrundstück
	 12.	 Schriftliche Anträge (bitte bis zum 17.02.2023 einreichen)
	 13.	 Wahl der Delegierten für die Jahreshauptversammlung des Kreisverbandes 
	 14.	 Verschiedenes
           
	 Wir hoffen auf rege Beteiligung !  

	 Der Vorstand

	 Bitte beachten Sie die zum Zeitpunkt der Versammlung gültigen Coronaregeln.

!! Wichtige Informationen für alle VdWA - Mitglieder !!
!! ACHTUNG !! :  Wenn Sie in der Wakenitz oder in einem anderen Gewässer angeln wollen, 
müssen Sie immer die Angelerlaubnis für das jeweilige Gewässer zusätzlich erwerben. Grund-
sätzlich gilt: !! Die Mitgliedschaft in der VdWA berechtigt Sie nicht in irgendeinem Gewässer 
zu angeln !!

Der Beitrag, 17 € für erwachsene und 10 € für jugendliche Mitglieder bis zum vollendeten 18. Le-
bensjahr ist bis zum 31. März eines jeden Jahres ohne Aufforderung einzuzahlen. Eine Rechnung 
versenden wir bereits seit Jahren aus Kostengründen nicht mehr. Der Vereinsbeitrag ist selbst-
verständlich auch dann zu zahlen, wenn in dem betreffenden Jahr keine Angelerlaubnis für irgendein 
Gewässer erworben wurde. Bei vergessener Beitragszahlung ist ab August eines jeden Jahres ein 
Beitrag von 26 € bzw. 18 € für Jugendliche zu zahlen. 

Weiterhin bitten wir noch einmal eindringlich, uns Adressen- und Namensänderungen (z. B. nach 
Eheschließung) möglichst zeitnah mitzuteilen. Kommen Sie Ihrer Beitragspflicht auch nach Mah-
nung nicht nach, sind wir leider gezwungen, die weitere Bearbeitung unserem Anwalt zu übertragen, 
was mit nicht unerheblichen Mehrkosten verbunden ist. Gehören Sie zu den etwas Vergesslichen, 
richten Sie bitte einen Dauerauftrag ein. Das erspart Ärger und zusätzliche Kosten.

Kündigungen zum Folgejahr müssen bis zum 30. September des laufenden Jahres bei uns einge-
gangen sein. Fristlose Kündigungen sind nach unserer Satzung nicht möglich. 

Nutzen Sie für die Beitragszahlung nach Möglichkeit unbedingt unsere Zahlstellen. Der Verein ko-
operiert mit den nachfolgenden Angelfachgeschäften: „Angelsport - Center Bad - Schwartau“, „An-
geln & Me(e)hr“ in Lübeck, „Angelsorium“ in Bad Oldesloe. Für unsere Mitglieder in Kiel und Um-
gebung steht Ihnen „Fishermann´s Partner (nur in Kiel !) zur Verfügung. Die Adressen finden Sie in 
diesem Heft und auf unserer Internetseite www.wakenitzangler.de.

Wenn Sie den Beitrag zukünftig überweisen möchten, IBAN DE19 2307 0700 0487 8260 00, ver-
merken Sie neben Ihrem Namen auch bitte Ihr Geburtsdatum, um bei Mitgliedern mit gleichem 
Vor- und Nachnamen (z.B. „Schulz“) den Beitragseingang richtig zuordnen zu können. Die Beitrags-
marke senden wir nach dem Geldeingang auf unserem Konto mit der Post zu.

!! ACHTUNG !! : Für das Angeln auf der Wakenitz vom Vereinsboot oder von einem eigenen 
Boot aus, benötigen Sie zusätzlich immer die Angelerlaubnis für die Wakenitz vom Boot aus 
(50 €/Jahr). Nur die Bootsgenehmigung für die Nutzung der VdWA - Vereinsboote berechtigt 
Sie nicht in der Wakenitz vom Boot aus zu angeln.

Die Bootsgenehmigung für die Nutzung der Vereinsboote kostet 11 € im Jahr, zuzüglich 30 € Vo-
rauszahlung für den zu leistenden Arbeitsdienst. Einen Arbeitsdienst müssen nur die Mitglieder 
ableisten, die die Vereinsboote oder das Vereinsgrundstück nutzen wollen. Nach Ableistung des 
Arbeitsdienstes erfolgt eine kurzfristige Rücküberweisung der 30 € auf eine anzugebende Konto-
verbindung. Für jugendliche Mitglieder entfällt die Vorauszahlung, bei unentschuldigter Versäumnis 
werden weiterhin 30 € vom Verein in Rechnung gestellt. Die Bootsgenehmigungen sind ab dem 15. 
Februar in den bereits genannten Angelfachgeschäften (außer in Kiel) erhältlich. 
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Darum ist es am Rhein so schön ! 
von Thorsten Henkel 

Es ist nie einfach, sich auf komplett neue Rahmen-
bedingungen einzustellen, auch nicht bei der Angelei. 
Wie groß die Unterschiede jedoch sein können, das 
durfte ich vor knapp 10 Jahren erfahren, als es mich 
aus beruflichen Gründen von der Wakenitz an den 
Rhein bei Bonn verschlagen hat. Es war fast so, als 
wenn die Erfahrungen von 20 Jahren an einem Ge-
wässer plötzlich völlig entwertet wurden. Schon bei 
den ersten Besuchen am Rhein war offensichtlich, 
dass ich es hier mit etwas ganz Anderem zu tun ha-
ben würde. Lange Abschnitte mit Steinpackungen an 
den Ufern, wenige eindeutige Gewässerstrukturen, 
ein extremer Betrieb durch Binnen- und Hobbyschiff-
fahrt und dazu eine Strömung, die in den wenigen ru-
higen Momenten durch ein gleichmäßiges Gluggern 
auf sich aufmerksam macht. Alles Dinge, mit denen 
ich mich in 20 Angeljahren nicht oder nur am Rande 
befassen musste. Nachdem die Formalitäten geklärt 
und der Landesfischereischein NRW wie auch die 
Gewässerkarte für den Rhein beschafft waren, ging 
es jetzt an die Erkundung des neuen Gewässers. Die 
erste und zumindest für mich wichtigste Frage war, 
welche Fischarten denn zu erwarten sind und mit wel-
chen Methoden diese beangelt werden. Die Kandida-
ten waren gleichzeitig reichlich wie auch überschau-

bar vorhanden, abhängig von den eigenen Vorlieben. 
Weit verbreitet ist der Ansitz mit der Feederrute auf 
Weißfische, saisonal die Grundangelei auf Barben, 
ebenso saisonal das Spinnfischen auf Rapfen, der Aa-
lansitz mit Grundmontagen und ganzjährig außerhalb 
der Schonzeit das Spinnfischen auf Zander. Da meine 
Motivation auf Ansitze damals nicht sonderlich groß 
war und Rapfen zwar gut zu beangeln aber fast un-
möglich in der Küche sind, fiel die Entscheidung auf 
die Jagd nach dem Zander mit der Spinnrute. Rute und 
Rolle würde ich aus meiner Spinnangelei auf Hecht 
weiterverwenden können, die vorhandene geflochte-
ne Schnur ist auch ausreichend und dazu noch einige 
Gummifische und Bleiköpfe beschafft – dem Anfang 
sollte nach einem Jahr Umzugspause nichts mehr im 
Wege stehen. Doch das erste Problem stand nicht im 
Weg, sondern es zeichnete sich durch etwas aus, das 
nicht da war – Wasser.   War ich in der Vergangen-
heit im schlimmsten Fall mit einem Tidengewässer 
wie der Elbe konfrontiert, hatte ich es jetzt mit einem 
Fluss zu tun, der seinen Wasserstand dem Gefühl nach 
ständig veränderte. Und so wie sich der Wasserstand 
ändert, ändern sich auch die Angelplätze. Wo letztes 
Wochenende noch 1,5 m Wasser standen begrüßte 
mich eine ausgedehnte Fläche auch Kies und Geröll. 

Die erste wichtige Lektion die mir der Rhein erteilte 
war, vor dem Aufbruch immer im Internet die aktuel-
len Pegelstände aufzurufen und nach diesen die richti-
gen Angelplätze aufzusuchen. Und so dauerte es eine 
gewisse Zeit, bis ich zu jedem Angelplatz in meiner 
Reichweite eine ungefähre Idee hatte, bei welchem 
Pegel dieser überhaupt gescheit zu beangeln ist. Übri-
gens ist auch zu viel Wasser ein echtes Problem, wenn 
die Buhnen überspült werden und Betreten echte Le-
bensgefahr bedeutet. Buhnen sind hierbei ein guter 
Ansatz für die nächste erforderliche vollständige Um-
stellung. War ich es der Wakenitz gewohnt, überall 
dort wo es von Ufer oder Boot erlaubt ist auch Köder 

anbieten zu können, musste ich am Rhein einige neue 
Gegebenheiten verarbeiten. In der Hauptströmung ist 
es annähernd unmöglich, die meisten Köder sinnvoll 
anzubieten und insbesondere das Spinnfischen ist eine 
ständige Suche nach Stellen, an denen die Strömung 
zumindest etwas reduziert oder gebrochen wird. Fi-
sche gibt es vermutlich überall, aber beangeln klappt 
hier in Abhängigkeit vom Wasserstand nur an weni-
gen Stellen. Nachdem dann Wasserstand und Stel-
lensuche geklärt waren, konnte es endlich losgehen. 
Die ausgewählten Buhnen waren ausreichend tief, die 
Strömung moderat und der Buhnenkopf sicher zu er-
reichen. Doch schon nach wenigen Würfen hing der 

Der Teufel steckt im Detail, mal kommt es, mal geht es.
Zwei Mal die gleiche Buhne mit unterschiedlichen 

Wasserständen.

Ködernachschub, der Rhein ist hungrig.

Blick auf Bonner Innenstadt

Hafen Bad Honnef mit 
wenig Wasser

Erste Erfolge: Zander, 65 cm
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Gummifisch ganz sicher – am Grund. Und wieder 
wurde mir eine Lektion am Rhein zuteil – der Fluss 
nimmt viel, aber er gibt nicht im gleichen Maß. In 
den städtischen Abschnitten sind praktisch alle er-
reichbaren Stellen mit Fahrrädern, Einkaufswagen, 
e-Scootern und sonstigen Dingen bei normalen Was-
serständen unsichtbar bestückt. Außerhalb der Städte 
besteht der Grund zu einem guten Teil aus Steinen in 
verschiedenen Größen, die sich scheinbar von Kunst-
ködern ernähren.
Die Anpassung an ein so komplett anderes Gewässer 
würde etwas dauern – am Ende waren es zwei Jahre, 
bevor sich erste Erfolge einstellten. Meinen stacheli-
gen Zielfisch hatte ich dabei weiter im Blick und ein 
Artikel über das Zanderangeln bei Nacht mit Wobbler 
war ein echter Startschuss. Ein flach schwimmender 
Wobbler war zwischen den Hechtwobblern schnell ge-
funden und ein warmer Abend im September sollte für 
einen ersten Versuch in der Dunkelheit genügen. An 
der Buhne passierte nach einigen Testwürfen etwas un-
erwartetes – zwei kleine Zander um 30 cm verfolgten 
den für sie wohl zu großen Wobbler unter die Ruten-

spitze. Meine Zuversicht stieg erheblich, scheinbar war 
an der Methode was dran! Noch mehrfach verfolgten 
kleinere Zander an diesem Abend die verschiedenen 
angebotenen Wobbler. Obwohl sich keiner zum Biss 
entschließen mochte, war das nur eine Frage von 
Feineinstellung und Zeit. Meine nächsten Versuche 
wagte ich bei einem mäßigen Hochwasser etwas spä-
ter. Die Buhnen waren zum Teil überspült und ich be-
gnügte mich damit, die Kessel vom Ufer aus zu be-
fischen. In der letzten Phase der Dämmerung kam es 
zu dem so lange ersehnten harten Einschlag. Kurze 
Zeit später konnte ich meinen ersten maßigen Rhein-
zander landen.
Seit diesem Abend sind schon einige Jahre vergangen 
und ich habe mich inzwischen gut auf den Rhein ein-
gestellt. Die Zanderfänge sind zwar jedes Jahr stark 
schwankend, aber es gibt immer etwas zu fangen. Mu-
tige Versuche werden durchaus belohnt und selbst auf 
überfluteten Parkplätzen und Uferwegen kann man 
durchaus Zander erwischen. Aber trotz aller Anpassung 
und sich einstellender Erfolge verbleibt meine Zeit an 
der Wakenitz für mich in besonderer Erinnerung.

Wenn ich bei meinen Angeltouren auf der Wakenitz 
im „Luftraum“ über mir einen Seeadler entdecke, 
dann habe ich immer ein tiefes Glücksgefühl. Meis-
tens sehe ich den Seeadler hoch oben am Himmel sei-
ne Kreise ziehen. Ich habe aber auch schon miterleben 
dürfen, wie der Adler wie aus dem Nichts in Baum-
wipfelhöhe daherkam und einen Überraschungsan-
griff flog auf einen Pulk schwimmender Stockenten. 
Als Angler, Naturfreund und Hobbyfotograf ist es für 
mich immer wieder ein besonderes Erlebnis, diesen 
majestätischen Greifvogel auch hier bei uns im Lübe-
cker Stadtgebiet beobachten zu können.

Ein ausgewachsener Seeadler (lat. Haliaeetus albi-
cilla) ist gut an seinem großen, gelben Schnabel, 
dem hellen Kopf und an dem weißen keilförmigen 
Stoß zu erkennen. Im Flug zeigt der Seeadler seine 
unverkennbar breiten, stark gefingerten Flügel. Die 
Flügelspannweite des Seeadlers wird in der Litera-
tur zumeist mit etwa 240 cm angegeben, vereinzelt 
wurden aber auch schon 250 cm gemessen. Wer 
einmal einen kreisenden Seeadler mit seinen weit 
ausladenden Schwingen am Himmel erblickt hat, 
dem erschließt sich augenblicklich, warum dieser 
Greif auch als „fliegendes Gerüstbrett“ beschrie-
ben wird. Die Weibchen unter den Seeadlern sind 
größer als die Männchen und bringen schon mal 7 
kg auf die Waage. In freier Wildbahn kann so ein 

Seeadler mit Glück bis zu 35 Jahre alt werden. 
Der Seeadler ist das Wappentier der Bundesrepub-
lik Deutschland. Naturschützer und Vogelkundler 
erfüllte es mit großer Sorge, als in den 1950er und 
1960er Jahren die Bestände des „Bundesadlers“ 
rapide abnahmen. Der Grund dafür war das Insek-
tizid DDT, das nach 1945 weltweit eingesetzt wur-
de. Über den Weg der Nahrungskette reicherte sich 
dieses Insektizid in den Greifvögeln an und führte 
dazu, dass die Eier der Adler zu dünne Eierschalen 
ausbildeten. Während der Brutsaison starben die 
gelegten Eier auffällig oft ab oder aber wurden von 

den brütenden Adlern in ihren Horsten ungewollt 
zerdrückt. Anfang der 1970er Jahre dann wurde 
DDT verboten, und seitdem ist die Population der 
Seeadler in Deutschland nach und nach stetig ange-
wachsen. Im Jahre 1990 zählte man immerhin wie-
der 185 brütende Seeadlerpaare in Deutschland. Im 
Jahr 2007 konnten dann schon 575 brütende See-
adlerpaare im Land vermerkt werden. In der Ge-
genwart ist die Zahl der brütenden Seeadlerpaare 
im Bundesgebiet wieder auf ansehnliche 970 Paare 
gestiegen.
Forscherinnen und Forscher haben inzwischen ein 
klares Bild davon, was so ein Seeadler eigentlich 
frisst. Hier bei uns in Schleswig-Holstein bilden 
Fische zu 73 % und Wasservögel zu 24 % die Beute  Der Verfasser, noch jung an Jahren und erfolgreich mit Wakenitz - Karpfen im Jahr 2011

Der König der Lüfte von Frank Gottschalk
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VdWA e.V.  Tel.: 0451/691240 oder 0451/4992121  / www.wakenitzangler.de /
MKautzsch@t-online.de

Mitgliedsbeiträge: Erwachsene 17 € / Jugendliche bis einschl. 18. Lebensj. 10 €
Einmalige Aufnahmegebühr: Erwachsene 15 €, Jugendliche 5 €

Benutzung der Vereinsboote: 11 € / Jahr zzgl. 3 Arbeitsstunden *
für jugendliche Mitglieder kostenfrei, zzgl. 3 Arbeitsstunden

Nutzung des Vereinsgeländes: kostenfrei, zzgl. 3 Arbeitsstunden*
* zzgl. 30 € Vorauszahlung für den Arbeitsdienst, wird nach Erledigung des  

Arbeitsdienstes zurückgezahlt.

der Adler. Die verbleibenden 3 % sind Säugetiere, 
vor allem Kaninchen und Feldhasen. Wenn in un-
serem Bundesland ein Seeadler einen Wasservogel 
erbeutet hat, dann ist es statistisch gesehen zu 56 % 
ein Blässhuhn, zu 10 % eine Graugans und zu 6 % 
eine Stockente. Die fehlenden Prozentpunkte ver-
teilen sich auf andere Wasservögel, wie zum Bei-
spiel Haubentaucher und Co. 
Wenn Sie selbst auch einmal den König der Lüf-
te an und über der Wakenitz erleben möchten, 
dann suchen Sie sich am Wasser ruhige Momente 
und probieren den „Hans-guck-in-die-Luft“. Viel 
Glück!

Wussten Sie schon…?

Das Bundesamt für Naturschutz (BfN) mit Haupt-
sitz in Bonn lässt wissen, dass sich seit der Ent-
deckung Amerikas durch Christoph Kolumbus im 
Jahre 1492 bislang 900 gebietsfremde Tier- und 
Pflanzenarten, sogenannte Neobiota, in Deutsch-
land dauerhaft angesiedelt haben. Einige dieser 
Tier- und Pflanzenarten gelangten dabei sehr ge-
zielt durch Menschenhand in unser Land, andere 
Arten dagegen schafften eher versehentlich oder 
neuerdings als Folge des Klimawandels den Weg 
zu uns. Zu den bekanntesten eingeschleppten 
Pflanzen, die auch Neophyten genannt werden, ge-
hören der Götterbaum und der Riesenbärenklau. Zu 
den bekanntesten nun etablierten Tieren, den Neo-
zoen, zählen der Waschbär, die Bisamratte, die Nu-
tria, der Marderhund und die Nilgans. Wir Angler, 
die wir uns mit der heimischen Unterwasserwelt 
gut auskennen, sind auch sehr vertraut mit den zum 
Teil massenhaft vorkommenden Wollhandkrabben 
und den Schwarzmundgrundeln.  F.G.

Boot auf Kosten der VdWA  
ausgestattet

Mir fehlen bei meinem Boot die passenden Ein-
steckhülsen für die Ruder. Kein Problem, die 
VdWA hat sie. So wurden aus einem Vereinsboot 
beide Hülsen mit den dazugehörigen Gewinde-
schrauben entwendet. Und weil wir schon dabei 
sind, nehmen wir auch noch schnell ein Paar Ruder 
mit. Was fehlt noch für eine Komplettausstattung? 
Na klar, die Anker stehen auch noch auf der Be-
stellliste. Eigentlich nicht zu fassen, werden Sie sa-
gen. Leider wahr. Vermutlich ein Mitglied hat uns 
mit einem Selbstbedienungsladen verwechselt. 

Ledersofa statt Geländer

Bei dem barrierefreien Angelplatz unter der Wake-
nitzbrücke wurde kurz nach der Fertigstellung ein 
Teil des Metallgeländers gestohlen, was immer die 
Diebe auch damit vorhatten. Als Ersatz stand da-
für ein Ledersofa auf der Holzplattform. Die edlen 
Spender waren ebenfalls unbekannt. Der Lübecker 
Kreisverband der Sportfischer hat sich dann aber 
doch entschlossen, dass fehlende Geländerelement 
wieder zu ersetzen. Auf wundersamer Weise war 
kurz vorher dann auch das Ledersofa wieder ver-
schwunden. Der Herr hat´s gegeben, der Herr hat´s 
genommen.

Obwohl die Vereinigung der Wakenitz - Angler be-
reits zwei Anzeigen an das Ordnungsamt in Lübeck 
gerichtet hatte - wir berichteten schon in unserem 
VdWA - Info heft 2021/2022 - wird weiterhin das 
Schilf im Uferbereich der Wakenitz widerrechtlich 
regelmäßig abgemäht. Erneut ist der Bereich Natur-
schutz in Kenntnis gesetzt worden. 
Am 6. Oktober 2022 wurde der Fall in den Lübecker 
Nachrichten mit allen Hintergrundinformationen an 
die Öffentlichkeit gebracht. Auf Nachfrage der LN 

teilte die Stadt Lübeck mit, da es sich um ein laufen-
des Verfahren handelt, könne man keine Auskünfte 
geben. Der Eigentümer will sich nicht zu den Vor-
würfen äußern. Bleibt nunmehr zu hoffen, dass die 
Behörden endlich handeln und dem Treiben ein Ende 
setzen. Nach über zwei Jahren Bearbeitungszeit dürf-
te das wirklich nicht zu viel verlangt sein. 
Danke nochmals an Nick Vogler von den Lübecker 
Nachrichten, der für den sehr ausführlichen Bericht 
verantwortlich war.
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4. Geländerelement (links, nicht mehr im Bild)  
gestohlen, dafür Ledersofa

September 2022: Erneut wurde das Schilf abgemäht rechts im Bild: So könnte der Schilfgürtel aussehen

4. Geländerelement wieder da,  
jetzt fehlt das Ledersofa

Lübecker Nachrichten berichten über Wakenitzufer am Kaninchenberg:
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Erfolgreiches Gemeinschaftsangeln am Mühlen- und Krähenteich

VdWA - Jugendangeln 2022

Daniel Nehls und Martin Gasch (unten)  
mit guten Welsen aus dem Krähenteich

Josephine van Laak und Linus Anklam immerhin mit bescheidener Beute.  
Für den Stubentiger war an diesem Tag absolut nichts zu holen.

Dem Wels einmal ins Maul geschautStefan Peters mit dem schnellen Hecht

Zu unserem diesjährigen VdWA - Jugendangeln hat-
ten sich 24 jugendliche Mitglieder angemeldet. Ein 
Jugendlicher kam sogar aus Kiel. Leider waren auch 
wieder zwei Kandidaten dabei, die unentschuldigt 
nicht erschienen sind.				 
Wie bereits in den vergangenen Jahren fand das An-
geln am Forellensee in Herrnburg statt. Trotz der 
guten Stimmung und des guten Wetters, wollten die 
Fische wieder einmal nicht beißen. Nur mit Mühe 
gelang es immerhin einigen Teilnehmern nicht als 

Schneider nach Hause zu gehen. Offensichtlich han-
delte es sich um eine allgemeine Beißflaute, denn 
auch in den Lübecker Gewässern war die Situation 
zu diesem Zeitpunkt nicht viel besser. Unser Mitglied 
Jan Schlichting spendierte noch exotische Pasten, 
die aber die Beißlust der Forellen nicht wesentlich 
verbesserte. Nach einer abschließenden Stärkung 
mit Grillwurst und nicht alkoholischen Getränken, 
wurde Dank zahlreicher Spenden wieder Angelgerät 
verlost. Kein Teilnehmer ging leer aus.

Am 7. Mai 2022 fand wieder einmal ein gemeinsa-
mes Angeln am Mühlen- und Krähenteich statt. 15 
VdWA-Mitglieder fanden sich ab 18.00 Uhr am Ge-
wässer ein. Waren es einst die Posenangler, die den 
größten Teil der Angler ausmachten, sind es heute 
die Raubfischexperten mit ihrem kaum noch über-
schaubaren Angebot an Kunstködern. So konnte 
bereits um 18.20 Uhr der erste Angelerfolg gemel-
det werden.  VdWA-Mitglied Stefan Peters landete 
einen stattlichen Hecht im Mühlenteich. Der Müh-
lenteich war bereits zu diesem Zeitpunkt nur noch an 
den Gewässerrändern zu beangeln. Wasserpflanzen 
hatten sich bereits, wie in den vergangenen Jahren, 
flächenhaft bis an die Oberfläche vorgearbeitet. An 
den noch sichtbar freien Flächen war der Gewässer-
grund mit Wasserpest befallen. Etwas besser sah es 
noch am Krähenteich aus, vielleicht dadurch bedingt, 
dass ein erheblicher Wasserzufluss von der Wakenitz 
am Pegelhaus zu beobachten war. Hier waren es dann 
Daniel Nehls und Martin Gasch, die passable Fänge 
meldeten. Mit zwei Welsen und einen guten Hecht 
waren sie überaus erfolgreich. 
Die wenigen Posen- und Grundangler hingegen hat-
ten einen ruhigen Abend. Nicht eine einzige Köder-
berührung konnte registriert werden, schon etwas 
frustrierend. Dennoch, insgesamt gesehen: was will 
man mehr. MK

12 13
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Ein Abend für den Aal von Manfred Kautzsch
Der Landessportfischerverband Schleswig-Holstein 
hatte am 30.08.2022 in Kiel zu einer Informations-
veranstaltung zum Thema Aal eingeladen. Es wurden 
zunächst fünf Vorträge gehalten. Vortragende waren 
Uwe Brämick, Institut für Binnenfischerei Potsdam-
Sacrow, Florian Stein Deutscher Angelfischereiver-
band, Valeska Diemel, BUND Meeresschutzbüro, 
Dagmar Struß NABU Landesverband und Rüdiger 
Neukamm, LSFV SH. Uwe Brämick erläuterte neue 
Erkenntnisse zum Laichgebiet der Aale. Dieser wird 
nicht nur in der Sargasso See vermutet, sondern er-
streckt sich bis zum Atlantischen Rücken. Unter-
suchungen hätten dies ergeben. Mit der Geburt be-
kommen die Aale ihren Orientierungssinn. Bei der 
Rückkehr von Aalen zum Laichgebiet ist kein wesent-
licher Unterschied zwischen Besatz und natürlichem 
Aufkommen festzustellen. Gewisse Einschränkungen 
gibt es allerdings für Aale, die über die Ostsee abwan-
dern. Seit 2011 ist kein weiterer Rückgang von Jung-
aalen feststellbar, allerdings ist auch kein Zuwachs 
zu verzeichnen. Der Aalbestand in den Binnengewäs-
sern wächst, was aufgrund der Besatzmaßnahmen zu 
erklären ist. Da es immer noch zu wenig gesicherte 
Informationen zum Aal gibt, kann man heute keine 
eindeutige Aussage treffen, was am erfolgreichsten 
für einen besserer Aalbestand ist. ICES* fordert von 
der Europäischen Kommission ein absolutes Fang-
verbot für den Aal. 
*Internationaler Rat für Meeresforschung. Er besteht 
aus 20 Mitgliedsstaaten, darunter auch Deutschland. 
Der ICES beschäftigt sich vorwiegend mit der Mee-
resforschung und mit praktischen Problemen der Fi-
scherei. 

Florian Stein drehte das Rad ein wenig zurück. Be-
reits vor 150 Jahren wurden schon starke Rückgänge 
des Aalbestandes dokumentiert. Ein für ihn wesent-
licher Punkt ist, dass sich der Lebensraum für die 
Aale gravierend verschlechtert hat. Aufgrund der vie-
len Gewässerverbauungen wird der alte Aalbestand 
nie wieder erreicht werden können. Ein Fangverbot 
würde nach seiner Meinung die illegale Fischerei nur 
weiter fördern. Interesse und Aufmerksamkeit zum 
Thema Aal  ginge verloren. 

Valeska Diemel sieht vielfältige Gründe für den Aal-
rückgang: Verbauung, Verschmutzung und Schadstof-
fe in den Gewässern, Parasiten, Virusinfektionen und 
Fischerei. 2019 hat Deutschland eine Menge von 485 
Tonnen Aal an die EU gemeldet, davon gehen 57% 

auf das Konto der  Freizeitfischerei. Ein großer Teil 
der gefangenen Glasaale verschwindet nach wie vor 
in unbekannte Kanäle. Es ist wissenschaftlich nicht 
erwiesen, dass Aalbesatz sich positiv auf den Bestand 
auswirkt. Der BUND fordert daher ein Aalfangverbot 
für die kommerzielle und Freizeitfischerei, sowie die 
Einstellung der Besatzmaßnahmen. Der BUND wird 
sich auch weiterhin für die Durchlässigkeit von Ge-
wässern und gegen den Bau von Wasserkraftwerken 
einsetzen. 

Müssen wir in Zukunft auf diese Köstlichkeiten verzichten?

Dagmar Struß schlug einen weiten Bogen. Bereits 
seit über 200 Millionen Jahre gibt es den Aal auf un-
seren Planeten. Zwischen 1980 und 2000 gingen 99% 
des Bestandes verloren. Die Ostsee befindet sich in 
einem schlechten Zustand. Hinzu kommen Müll und 
Überfischung. Der Ostseedorsch sei schon so gut wie 
ausgestorben, der Hering befinde sich auf den besten 
Weg dahin. Nur mit einem sofortigen Fangstopp ist 
der Aal noch zu retten. Nach ihrer Meinung würde 
dadurch auch die illegale Fischerei unterbunden. Die 
Gewässer müssten deutlich verbessert werden. Etwa 
10% unserer Gewässer befinden sich heute nur noch 
in einem guten Zustand. 

Rüdiger Neukamm erläuterte ausführlich die beglei-
tenden Untersuchungen bezüglich des Aalbestandes 
im Nord-Ostsee-Kanal und im Elbe-Lübeck-Kanal. 
Besatzmaßnahmen hätten hier eine deutliche Erho-
lung des Aalbestandes bewirkt. 85% der gefangenen 
Aale aus dem Nord-Ostsee-Kanal sind aus dem Be-
satz zurückzuführen. Das natürliche Aufkommen ist 
dementsprechend gering. Die Besatzaale haben so-
wohl im NOK als auch im ELK durch die Gewäs-
serstruktur beste Bedingungen für den Aufwuchs 
und könnten später ungehindert in die Nordsee ab-
wandern. Weiterhin habe man festgestellt, dass vor-
gestreckte Aale bessere Zukunftsaussichten haben als 
Glasaale. Wenn man eine nicht unerhebliche Verlust-
quote bei der Wanderung des natürlichen Glasaalvor-

kommens an der französischen Küste unterstellt, ist 
die Entnahme dort und der direkte Besatz in unsere 
Gewässer nicht die schlechteste Lösung. Allerdings 
fehlt auch hier noch der gesicherte Nachweis für eine 
Bestandsverbesserung, der sich letztlich nur über ei-
nen längeren Zeitraum erbringen lässt. Als Begleit-
maßnahmen wären Fangbegrenzungen, Schonzeiten 
und ein Entnahmefenster zu diskutieren. 

Die anschließende Diskussion erbrachte keine neuen 
Erkenntnisse. Das lag vielleicht auch daran, dass die 
zahlreichen Teilnehmer nach rd. 3 1/2 Stunden Vor-
trägen schon etwas ausgelaugt waren. Eine etwas 
hitzige Debatte gab es dann doch noch zum Thema 
Kormoran. Dagmar Struß verwies auf eine Studie, 
wo nur lediglich 2% der Nahrung von Kormoranen 
aus Aalen bestand. In der  DAFV Ausgabe Fischwaid 
3/2022 kann man nachlesen, dass bei einer Unter-
suchung in Kotballen einer nahegelegen Kormoran-
siedlung 40 bis 100% der Fischarten Lachs, Aal und 
Flunder nachgewiesen wurde. An diesem Beispiel 
offenbart sich das große Dilemma bezüglich heran-
gezogenen Untersuchungen. Ansonsten wurden die in 
den Vorträgen genannten jeweiligen gegensätzlichen 
Positionen bekräftigt, was nicht anders zu erwarten 
war. Einig war man sich immerhin, dass die Lebens-
räume der Aale deutlich verbessert werden müssen. 
Insgesamt fand die Veranstaltung in einer überwie-
gend sehr sachlichen Atmosphäre statt.
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Unglaublich aber wahr
Ein großer Könner unserer Zunft ist der Lübecker 
Dennis Schulz. Als Jugendlicher war er in unse-
rem Verein stets ein Erfolgsgarant bei den jährli-
chen Jugendangeln des Kreisverbandes.
Er lässt nichts unversucht, auch wenn es sich noch 
so absurd und anhört. Bei einem Gemeinschafts-
angeln der VdWA vor einigen Jahren am Krähen-
teich fing er auf einen kleinen Gummifisch, den 
er in der Strömung anbot, mehrere Aale. Darauf 
musste man erst einmal kommen. Wakenitz - 
Karpfen konnten seine selbst hergestellten äußerst 
übel riechende Boilies nicht widerstehen.
Sein Angelrevier ist jetzt überwiegend die Trave. 
Aber auch an anderen Gewässern hat er seine Fuß-
spuren bereits hinterlassen. Wir danken für die 
Überlassung der phantastischen Fotos und geben 
diese hiermit gerne an unsere Leser weiter. 

Meerforelle vom Strand der Ostsee Schöner Zander aus der Elbe Rapfen aus den Lübecker Stadtgewässern

  Mehr geht nicht: Zander aus der Trave
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Sind wir eigentlich noch zu retten?
Diese Frage stelle ich mir so manches Mal, wenn ich 
mit offenen Augen meine Umwelt betrachte. Unweit 
meiner Wohnung liegt ein Sammelplatz für Papier 
und Glas. Grundsätzlich eine segensreiche Einrich-
tung, hat man doch die Möglichkeit kostenlos seinen 
Glas- und Papiermüll zu entsorgen, in der Hoffnung, 
dass damit etwas Vernünftiges angefangen wird. 
Sieht man sich einmal diese Plätze näher an, kommt 
einem häufig das kalte Grausen. Sind die Container 
voll, kann man natürlich nicht erwarten, dass man 
Glas und Papier wieder mit nach Hause nimmt, oder 
vielleicht zum nächsten Sammelplatz fährt. Und weil 
man zufällig auch noch eine alte Matratze im Auto 
hat, kann man die auch gleich mit entsorgen. Die Mit-
arbeiter, die für den Abtransport der Wertstoffe zu-
ständig sind, können einem manchmal leid tun. Sie 
stehen oftmals vor einer wilden Müllhalde, mit vielen 
Dingen, die da wirklich nichts zu suchen haben. 

Neben unserem Mehrfamilienhaus befindet sich ein 
Verbrauchermarkt. Unser Vorgarten dient einigen 
Mitmenschen praktisch als Abfallkorb für Flaschen, 
Dosen und Verpackungen jeglicher Art. 

der Plastikmüll tonnenweise ins Meer oder auf dubio-
se Deponien gekippt wird. Genau diese Gleichgültig-
keit ist zumindest ein Teil des Problems. Erschwerend 
kommt hinzu, dass die Politik diesbezüglich auch 
nicht sehr entscheidungsfreudig ist. Wie lange hat es 
z. B. gedauert, bis Plastiktüten endlich aus dem Ver-
kehr gezogen wurden. Die Restbestände bei unserem 
Discounter sind offenbar derart groß, dass noch heute 
Kunden diese gerne verlangen. Auch bei Verpackun-
gen jeglicher Art ist Plastik weiter dominierend. Man-
che Plastikverpackungen, wie z. B. etwa bei einigen 
Tintenpatronen  lassen sich nur mit schwerem Gerät 
öffnen. Oftmals eine glatte Zumutung. Die Politik 
verweist leider immer wieder gerne auf die Eigen-
verantwortlichkeit, statt hier klare Kante zu zeigen. 
Deutschland ist innerhalb der EU immer noch der 
größte Exporteur von Plastikmüll. Rd. 1 Million Ton-
nen Plastikmüll exportieren wir jedes Jahr. Die „ehr-
liche Recyclingquote“ von Plastikmüll in unserem 
Land liegt nur bei 5 %. Ein trauriger Rekord. Man 
kann das alles zu Recht beklagen. Wichtig ist aber ge-
rade deshalb hin und wieder das eigene Handeln zu 
überdenken, um damit immerhin einen kleinen , aber 

An den Gewässern oftmals das gleiche Bild. Es gibt 
erfreulicherweise auch Angelfreunde, die sich dem 
Unrat annehmen und ihn entsorgen. Leider ist hier seit 
Jahren kaum eine Besserung in Sicht.
 
Man fragt sich immer wieder, was sind das für igno-
rante Mitmenschen, die offensichtlich nach dem Mot-
to leben: Nach mir die Sintflut, oder wofür zahle ich 
denn eigentlich Steuern. Wir stehen vermutlich vor 
den größten Herausforderungen bezüglich unserer 
Umwelt, obwohl das viele offenbar immer noch nicht 
wahr haben wollen. Müll, der nicht ordnungsgemäß 
entsorgt wird, besteht vielfach aus Plastik. Plastik, be-
sonders das Mikroplastik hat sich bereits bis zu den 
Polen vorgearbeitet. Vermutlich ist er schon in unsere 
Nahrungskette angekommen, insbesondere auch in den 
von uns besonders geschätzten Flossenträgern. Nicht 
gerade gute Aussichten, wenn man sich vorstellt, dass 
man zukünftig das Mikroplastik mit verzehren muss. 

Nun kann man natürlich argumentieren, was bringt 
es schon, wenn ich meinen to go- Becher nicht in der 
Landschaft entsorge, wenn am anderen Ende der Welt 

letztlich wirkungsvollen Beitrag zu leisten. Damit wir 
und zukünftige Generationen auch noch in einer mög-
lichst sauberen und lebenswerten Umwelt aufwachsen 
können, sind dies vermutlich noch die dünnsten Bret-
ter, die wir bohren müssen. MK

Achtung Bootsnutzer:  
Gehirn einschalten! 

Unsere vier Vereinsboote auf dem Gelände des Lübe-
cker  - Motor - Yachtclub werden mit dem Bootsheck 
an der Brücke zweifach gesichert. Auf der einen Seite 
befindet sich eine Feder, die starken Wellengang ab-
federn soll, auf der anderen Seite eine Stahlkette mit 
einem Schloss. Diese Kette hat nur die Funktion, das 
Boot gegen Diebstahl zu sichern. Leider nutzen vie-
le Bootsnutzer die Kette, um das Boot stramm und 
ohne Spielraum anzuschließen. Logischerweise ist 
dann die Feder auf der anderen Seite völlig nutzlos. 
Im schlimmsten Fall sind dann sogar Schäden beim 
Einsteigen in das Boot nicht auszuschließen. Deshalb: 
Die Kette immer mit viel Spielraum anschließen!!

Die Lübecker „Highlights“ : So gruselig sehen vielfach die Sammelstelle aus. Besonders kreativ  
waren einige Mitbürger, die in der Nähe des „Kleinen See“ einen Behälter für Streusand als  

Abfalleimer missbraucht haben. Im Müll waren u.a. leckere Lebensmittel, die sich bei 30 Grad  
prächtig entwickelt hatten.

Und trotz allem: Angeln kann so schön sein.
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Erfolgreiche  
Wakenitzangler

Karpfen erreichen in der Wakenitz
offenbar beträchtliche Größen. Ein
solches Prachtexemplar konnte un-
ser  Mitglied  Kevin  Schneider im 
Juni 2022 überlisten.

Vater und Sohn sind seit vielen Jah- 
ren  begeisterte  Wakenitz - Angler.
Tobias  Bolz  mit  einem Hecht von
96 cm und Vater Bolz mit einer be-
achtlichen Schleie von 50 cm.

Ist Angeln Glückssache?
Kennen Sie das auch? Man sitzt mit einem Freund 
auf oder an einem Gewässer und ist in freudiger Er-
wartung. Man nutzt die gleichen Köder und die An-
gelmontagen sind auch fast identisch. Und dennoch, 
der Angelfreund fängt und man selber starrt Löcher 
in die Luft. Wenn sich solche Angeltage wiederholen, 
gerät man schnell ins Grübeln. Woran liegt es, dass 
andere immer erfolgreicher sind? Die Frage habe ich 
mir häufig gestellt. Um es vorweg zu nehmen: Eine 
wirklich plausible Erklärung habe ich bis heute nicht 
gefunden. Einige schwören auf die richtige Windrich-
tung, Temperatur und Mondstellung. Ich habe bereits 
bei allen unterschiedlichen Bedingungen geangelt. 
Einen eindeutigen Favoriten konnte ich allerdings 
nicht herausarbeiten. Beim Aalangeln schwört mein 
Angelfreund auf präzises Ausloten. So um die 5 cm 
soll der Köder über den Grund dümpeln und die Me-
thode funktioniert, manchmal mehr und manchmal 
weniger. Der ganze Aufwand wird dann allerdings 
zunichte gemacht, wenn man danach weit ausholt 
und die Pose hinaus feuert. Aber auch solche Angelfi-
scher, die nur grob an die Sache herangehen und in alle 
Himmelsrichtungen angeln, sind erstaunlicherweise 
ebenfalls hin und wieder erfolgreich.  Raubfischang-
ler schwören auf den richtigen Kunstköder. War ein 
Modell in einem Jahr besonders fängig, so kann er 

im nächsten Jahr zum Ladenhüter werden, was der 
Benutzer oftmals einfach nicht wahrhaben will. Und 
dennoch, es gibt Angelfreunde, die sind wahrlich mit 
allen Hunden gehetzt. Sie probieren auch die unmög-
lichsten Köder und Methoden aus und beschäftigen 
sich intensiv mit der zu beangelnden Fischart. Hinzu 
kommt in der Regel gute Gewässerkenntnis und - nun 
kommt der entscheidenden Unterschied - sie wenden 
in der Regel sehr viel Zeit für ihr Hobby auf. Inso-
fern wäre der Erfolg dann letztlich nachvollziehbar.                                                           
Eine Erfolgsgarantie bedeutet das aber auch noch 
nicht. 

Jetzt wird es allerdings psychologisch. Wichtig ist 
der „richtige Riecher“, das heißt, zur richtigen Zeit 
am richtigen Ort. Hinzu kommt vielleicht noch die 
innere Einstellung. Ist man hoch motiviert, oder auf-
grund der vielen Misserfolge schon leicht depressiv. 
Ich kenne alle Stimmungslagen, aufgeben war aller-
dings noch nie eine Option. Was lernen wir aus allem: 
Angeln ist nicht nur Glückssache, aber ein bisschen 
mehr oder weniger Glück gehört auch dazu. Wenn Sie 
nun auch nicht so unbedingt zu den sehr Erfolgrei-
chen gehören, grämen Sie sich nicht. Sie sind in guter 
Gesellschaft und bleiben Sie ihrem schönen Hobby 
treu. MK
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Mit der Hurtigrute von Bergen nach Kirkenes von Manfred Kautzsch 
Einmal die norwegische Küste richtig erleben und das 
im Winter. Das reizt offenbar immer mehr Touristen. 
So gingen wir im Februar u. a. mit Franzosen, Ame-
rikanern, Engländern, Spaniern an Bord der Kong 
Harald. Die Reise beginnt in Bergen, in der Stadt, in 
der es bis zu 250 Tagen im Jahr regnet. Die Tempe-
raturen sind dafür auch im Winter mild, 9 Grad zeigt 
das Thermometer. 
Trotz Corona sind die Formalitäten eher übersicht-
lich, es wird nur einmal die Körpertemperatur gemes-
sen. Um 20.30 Uhr verlässt das Schiff den Hafen von 
Bergen.
Gemessen an modernen Kreuzfahrtschiffen ist der 
Komfort auf dem Postschiff nicht gerade sehr üppig. 
Bei einigen etwas korpulenteren Mitreisenden wird 
der Gang unter die Dusche eher zum Abenteuer. Gro-
ße Abendunterhaltung darf man nicht erwarten. Und 
Feierlaune sollte man sich verkneifen. Ein Bier 0,4 l 
kostet um die 10 €, ein Glas Hauswein liegt bei rd. 
12 €. 
Das Schiff fährt streng nach Fahrplan. In der ersten 
Nacht werden drei kleine Orte angefahren, die man, 
ob man es will oder nicht, auch im Bett mit ansteuert. 
Passagiere kommen und gehen, Waren und Autos 
werden befördert. 
Am nächsten Tag steht Ålesund auf dem Programm. 
Der Aufenthalt beträgt hier 10 Stunden, einer der 
längsten Aufenthalte während der Reise. 

Im kleinen Fischereihafen wird Frischfisch und Gra-
nat angelandet. Dorsche von beträchtlicher Größe 
sind offensichtlich in die Netze gegangen. Der Laich-
dorsch vom hohen Norden zieht bis in diese Küsten-
gegionen. Wie bei uns, wird der Fisch vom Kutter aus 
direkt vermarktet. Das Wetter ist typisch norddeutsch, 
Schmuddelwetter. 

Auch im Winter: Norwegens Landschaft ist grandios

Für den Kater ist der Duft der aufgehängten Dorsche  
unwiderstehlich, unten: getrocknete Dorschköpfe  

werden nach Afrika exportiert

Große Dorsche und Kaisergranat werden vom Kutter aus direkt vermarktet

Am dritten Tag steht u. a. Trondheim auf dem Fahr-
plan, der vierte Tag steht im Zeichen des Polarkreises, 
den wir morgens gegen 07.00 Uhr überqueren. Die 
Temperaturen sinken und die Berge sind jetzt schnee-
bedeckt. Die Chance Nordlichter zu Gesicht zu be-
kommen steigt, wenn der Himmel weitgehend wol-
kenfrei bleibt. Am Vormittag wird die obligatorische 

Polarkreistaufe vollzogen. Eine Suppe aus Crasheis 
wird mit einer Kelle einigen freiwilligen Mitfahrern 
in den Kragen gegossen. Dafür gibt es unter Getöse 
der übrigen Gäste immerhin ein kleines alkoholisches 
Getränk.
Die Lofoten sind ein weiterer Höhepunkt der Reise. 
Das Schiff fährt durch z. T. enge Fjorde und die Land-
schaft ist überwältigend. Die Lofoten stehen zu dieser 
Zeit im Zeichen der Dorschfischerei. Die Wassertem-
peratur beträgt 8 Grad, der Golfstrom macht es mög-
lich. Einen Teil der gefangenen Laichdorsche wird als 
Trockenfisch verarbeitet und dann über Holzgestelle 
aufgehängt. Hauptabnehmer von Trockenfisch ist Ita-
lien. Der Dorsch wird fast vollständig verwertet. Die 
herausgetrennten Dorschzungen kann man in norwe-
gischen Restaurants paniert und gebraten als Delika-
tesse bestellen. Aus Dorschleber wird, wir kennen es 
noch aus Kindertagen, Lebertran hergestellt. Für die 
lichtarmen Wintermonate im Lande wird die Einnah-
me dieser Köstlichkeit unbedingt empfohlen, um die 
Stimmung in der dauernden Dunkelheit etwas aufzu-

hellen. Die Köpfe der Dorsche werden ebenfalls an 
der Luft getrocknet. Diese Bereiche sollte man als 
Besucher aber auf jeden Fall meiden. Der Geruch 
öffnet beim menschlichen Körper alle Schleusen. Die 
getrockneten Dorschköpfe werden nach Afrika ex-
portiert. Hier finden Sie bei der ärmeren Bevölkerung 
Abnehmer und werden für Suppen verwendet. 

Täglich treffen wir ein weiteres Schiff der Hurtig-
rute. Man begrüßt sich mit einem dreifachen Signal. 
Über das Essen an Bord kann man sich nicht bekla-
gen. Fischesser kommen voll auf ihre Kosten. Lachs 
kommt in allen Variationen, Dorsch, Saibling und 
Seelachs sind an Frische nicht zu überbieten. Man be-
müht sich, regionale Produkte zu verwenden.
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Wir fahren weiter gen Norden und erreichen Tromsø, 
das Tor zur Arktis. Unverkennbares Merkmal ist die 
Eismeerkathedrale, die sofort ins Auge sticht. Erwäh-
nenswert ist auch die Architektur der eindrucksvollen 
Bibliothek.
Am Abend, gegen 20.00 Uhr sehen wir die ersten 
Nordlichter. Reisende, die das erste Mal dieses Na-
turschauspiel erleben, wundern sich zunächst über 
das eher einfache Farbenspiel. Sieht man auf Fotos 
und im Fernsehen überwiegend stark grüne Farben, 
sind in der Natur meist nur gelbe Lichter zu sehen. 
Nur durch die Fotooptik wird daraus der grüne Farb-
ton. Wenn die Nordlichter sehr intensiv erscheinen, 
können auch violette Farben vorkommen. Es dauert 
aber trotzdem nicht lange, bis viele Mitreisende in 
den Bann dieser sich ständig verändernden Nord-
lichter gezogen werden. Während meine Frau das 
Schauspiel vom warmen Panoramadeck aus genüss-
lich verfolgte, habe ich mir beim Versuch, ein brauch-
bares Fotos zu schießen, fast die Finger abgefroren. 
So schnell, wie Nordlichter erscheinen, sind sie auch 
schon wieder verschwunden. 
Am siebten Tag der Seereise erreichen wir morgens 
um 09.00 Uhr Kirkenes. Auf dem Weg dorthin ist auf 
dem Wasser leichte Eisbildung zu sehen. An noch 
offenen Bereichen steigt Dampf auf wie in einer 
Waschküche. Von Kirkenes aus sind es nur noch rd. 
30 km bis zur russischen Grenze. Aufgrund der zu 
dieser Zeit aktuellen politischen Lage irgendwie ein 
beklemmendes Gefühl. Uns wird von einem regen 
Handel zwischen Russen und Norwegern berichtet. In 
einem Supermarkt in Kirkenes findet man viele Hin-
weise auch in russischer Sprache. Besonders sind von 
den Russen u. a. Windeln gefragt. Schon erstaunlich, 
da die Preise in Norwegen schon sehr stattlich sind.
Von der Brücke auf dem Schiff werden die Wetterda-
ten durchgesagt. Die Temperatur liegt bei - 20 Grad, 
es ist sonnig und windstill. Von der Verwendung von 
Gesichtscremes wird abgeraten. Alle Cremes enthal-
ten in der Regel Wasser und das bekommt der Haut 
bei diesen Temperaturen nicht gerade gut. Trotz der 
Kälte ist es mit entsprechender Kleidung gut auszu-
halten. Wir besuchen ein Eishotel und eine Huskysta-
tion. In dem dazugehörigen Restaurant wird auch die 
Königskrabbe angeboten. Bei den Preisen für diese 
Köstlichkeit stockt einem der Atem. Heute muss man 
allerdings passen. Die Lieferung ist ausgeblieben.
Um 12.30 Uhr legt das Schiff in Kirkenes wieder ab 
und es geht fast auf gleichem Weg zurück nach Ber-
gen, allerdings zeitversetzt, so dass man jetzt tagsüber 
meist die Dinge sieht, die auf dem Hinweg weitge-
hend nachts passiert wurden. Nach weiteren 5 Tagen 

Neben unseren Mitgliedern, die unsere Vereins-
boote nutzen wollen, haben wir auch noch weitere 
Gäste auf unserem Gelände. So hatte sich eine Am-
sel unsere Holzlaube als Brutstätte ausgesucht und 
acht Jungvögel groß gezogen. Im Winter bis ins 
Frühjahr hinein suchen Nutrias unsere Rasenflä-
chen auf, um hier das erste frische Grün abzugra-
sen. Einen nächtlichen Besucher konnten wir mit 
einer Wildkamera ausfindig machen. Ein Wasch-
bär hatte vermutlich auch die Weinreben unseres 
Pächters gründlich abgeerntet, obwohl diese mit 
einem Netz geschützt waren. Ein besonderes Phä-
nomen konnten wir in der Wakenitz vor unserem 
Vereinsgelände beobachten. Eine unglaubliche 
Menge von Kaulquappen war einige Tage in Ufer-
nähe zu beobachten.

kommen wir mit einer dreiviertel Stunde Verspätung 
in Bergen an. Die grandiose norwegische Landschaft 
bleibt uns lange in Erinnerung.

Tromsø mit Eismeerkathedrale

Polarlichter über Bodø

Königskrabbe vom Fischmarkt in Bergen

Neugierige Blicke, aufgenommen mit einem 
Teleobjektiv aus sicherer Entfernung.

Sieht zunächst aus wie eine Linsensuppe, bei näherer Betrachtung waren es sicher einige tausend     
Kaulquappen. Waschbären trifft man, wie woanders auch, immer häufiger an der Wakenitz an.

Blick vom VdWA - Vereinsgrundstück auf die Wakenitz 
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Jugend angelt im Kreisverband Haubentaucher mit Steinbeißer

Eine etwas andere Sichtweise Schlechte Zahlungsmoral

Nach zwei Jahren mit coronabedingten Einschränkun-
gen konnten in diesem Jahr für die Jugendlichen wie-
der alle vier Gemeinschaftsangeln des Kreisverbandes 
durchgeführt werden. Im Mai wurde an der Kanal-
Trave geangelt, Im Juni stellte der ASV - Pliete sein 
Vereinsgewässer Krebskuhle zur Verfügung. 
Traditionsgemäß findet im Oktober ein Buttangeln auf 
dem Priwall statt. Den Abschluss bildet danach ein ge-
meinsames Angeln am Forellenteich in Herrnburg. Die 
dem Lübecker Kreisverband angeschlossenen Vereine 
können ihre jugendlichen Mitglieder gegen eine gerin-
ge Teilnahmegebühr zu diesen Gemeinschaftsangeln 
anmelden. Die Einladungen werden rechtzeitig an die 
Vereine übersandt. Leider ist das Interesse der ange-
schriebenen Vereine nur sehr mäßig. Vielfach kommt 

nicht einmal eine Rückmeldung. Bei dem vorletzten 
Angeln auf dem Priwall waren es man gerade drei 
Vereine, die zusammen 13 Jugendliche angemeldet 
hatten. 
Die VdWA bemüht sich immer Jugendliche zu aktivie-
ren. Unsere Hinweise auf die Termine in unserem In-
foheft mit der Bitte, sich anzumelden finden allerdings 
nur wenig Beachtung. Jugendleiter Wilfried Lenz ver-
sucht dann den einen oder anderen mit persönlicher 
Ansprache für eine Teilnahme zu überzeugen. Oftmals 
eine zähe Angelegenheit. Das gemeinsame Angeln ist 
eine sinnvolle Sache. Man trifft sich, lernt sich kennen 
und tauscht sich aus. Kreisverbands-Jugendleiter Hen-
ning Rosien ist die Ruhe selbst und das überträgt sich 
offenbar auf alle Teilnehmer. (siehe auch Seite 31)

Obwohl bei den Untersuchungen des Fischbestandes 
in der Wakenitz bislang noch nicht erfasst, konnte 
nun auch der Steinbeißer nachgewiesen werden. Be-
reits im Jahr 2020 war es nachweislich ein Hauben-
taucher, der einen Steinbeißer erbeuten konnte. Jetzt 

erneut ein Haubentaucher mit der gleichen Beute. 
Steinbeißer bevorzugen langsam fließende und 
stehende, klare, sauerstoffreiche Gewässer und 
sind ganzjährig nach der Binnenfischereiordnung 
Schleswig-Holstein geschützt.

Der bekannte und erfolgreiche Schriftsteller Wladi-
mir Kaminer hat offensichtlich auch sein Herz für 
Angler entdeckt. In einer Kolumne für eine Tageszei-
tung berichtete er von den zwei Anglern, die in einem 
kleinen, halb verdursteten Brandenburger See trotz 
sengender Hitze Fische angeln wollten. Nicht wis-
send, dass es sich bei den beiden Anglern um die vom 
NDR bekannten Akteure Horst Hennings und Heinz 
Galling handelte. Der eigentlich sehr zutreffende Titel 
der bereits allseits bekannten Sendung „Rute raus, der 
Spaß beginnt“, erinnerte Wladimir Kaminer mehr an 
einen angestaubten Eroktikfilm, als an eine öffentlich 
rechtliche Serie zum Thema „Angeln“. Der Fischzug 
in Brandenburg war trotz großer Anstrengung aber 
offensichtlich ziemlich erfolglos. Man kann gespannt 
sein auf diese Folge und kommen Sie beim Titel der 
Sendung nicht auf abschweifende Gedanken.

Weiterhin hat die VdWA mit einer schlechten Zah-
lungsmoral seiner Mitglieder zu kämpfen. Anfang 
Oktober waren noch über 700 Beiträge offen. Der 
Aufwand für das Versenden der Mahnungen ist er-
heblich. Erschwerend ist, dass auch immer noch zahl-
reiche Briefe als unzustellbar zurück kommen. Ad-
ressenänderungen oder Namensänderungen werden 
nur unzureichend mitgeteilt. Die Recherche bei die-
sen Fällen ist mühsam, zum Teil unmöglich. 
Adressenänderungen, etc. teilen Sie bitte nur direkt 
der  VdWA mit. Das gilt insbesondere auch für Kün-
digungen.  Eine Kündigung erfolgt natürlich nicht 
automatisch, wenn der Beitrag in dem betreffenden 
Jahr nicht gezahlt wird. Die Mitgliedschaft kann nur 
durch eine fristgerechte, schriftliche Kündigung be-
endet werden. Alle anderen Informationen, woher sie 
dann auch immer kommen, sind unzutreffend.

Linus Anklam mit zwei schönen Platten auf
dem Priwall und Fotos (links  oben) 5 kg-
Spiegelkarpfen aus der Krebskuhle, sowie
Rayn Hussain mit einer Schleie, ebenfalls 

aus der Krebskuhle.
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Wakenitzhechte 2022

Gutes Wetter, gute Hechte: VdWA - Mitglieder Dennis 
Ohm und Jimmy Jäger, Bild unten 

VdWA - Mitglied Frederik Otten mit frischem 99 cm Hecht im Oktober und Daniel Nehls (Foto unten)  
mit einem beachtlichen 1,10 m Mai - Hecht

Rene Neuwald mit seinem ersten Hecht (98 cm) im Jahr, 
gefangen mit einem Doppelschwanztwister  

Foto unten: kein Nadelkissen,  
sondern Hechtnachwuchs im Kraut.

Auch im Jahr 2022 wurden von einige VdWA-Mit-
gliedern erneut gute Wakenitz - Hechte gefangen. 
So waren dann im Mai wieder etliche Akteure sehr 
erfolgreich. Die Fangerfolge gingen danach, bedingt 
durch die Hitze und entsprechenden Wassertempe-
raturen deutlich zurück, tendierten zeitweise gegen 
Null. Erschwerend kam die starke Verkrautung hinzu, 
die das Angeln vielerorts nahezu unmöglich macht.
Die Situation verbesserte sich ab dem September und 
trotz der ungewöhnlich hohen Temperaturen im Ok-
tober gingen wieder vermehrt Fangmeldungen ein. 
Der Wakenitz - Hecht scheint mit den Gewässerbe-
dingungen noch zurecht zu kommen. Erstaunlich ist 
offensichtlich auch die Reproduktion. Dennis Ohm 
konnte eine große Anzahl geschlüpfter Hechte in der 
Wakenitz beobachten.
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Öffnungszeiten:

Mo. - Fr. 9-18 Uhr 

Sa. 8-13 Uhr

Bietet alles 
auf über 200m2, 

rund um‘s Angeln,
im Süßwasser 

und im Meer. 

• Verlängerung der Angelpapiere
• Ständig Tiefpreise • Freundliche Beratung 
• Große Reparaturabteilung 
• Ständig frische Wattwürmer 
• Parkplätze direkt vor der Tür

...das Angelsport-Center direkt an der A1

Hindenburgstr. 37 · 23611 Bad Schwartau · Tel.: 04 51/28 35 54 · Fax: 04 51/28 40 30

VdWA - Jugendliche, meldet euch!

Die dem Kreisverband angeschlossenen Vereine kön-
nen zu jedem Angeln mehrere Jugendliche anmelden. 
Die Kosten hierfür übernimmt die Vereinigung der 
Wakenitz-Angler. VdWA - Jugendliche, die an den 
gemeinsamen Angeln gerne teilnehmen möchten, 
melden sich bitte rechtzeitig vor Veranstaltungsbe-
ginn beim VdWA - Jugendwart Wilfried Lenz, Tel.: 
0451/4992121, email: w.lenz1gmx.net

Termine Gemeinschaftsangeln Kreisverband:
(Jugend)

27.05.2023: Gemeinschaftsangeln Kanal-Trave
10.06.2023: Gemeinschaftsangeln Krebskuhle
23.09.2023: Gemeinschaftsangeln Priwall
05.11.2023: Gemeinschaftsangeln am Forellensee

Termine Gemeinschaftsangeln Kreisverband
(Senioren)

02.04.2023: Forellenangeln in Herrnburg
07.05.2023: Friedfischangeln Trave (Geniner Ufer)
28.10.2023: Brandungsangeln Süssau o. Rosenfelde
19.11.2023: Hochseeangeln (Naturköder)
Anmeldungen direkt über den Kreisverband!

Alle Termine unter Vorbehalt 

Danke und gemeinsam angeln

Wir danken folgenden Spendern:
R. Sachs 33 €, Tietge 8 €, K.-H. Weller 23 €, D. Wil-
ken 8 €, U. Witte 8 €, D. Zorn 10 €, T. Benthin 10 
€, B. Boddin 17 €, N. Bülow 10 €, S. Dingfeld 8 €, 
M. Fibelkorn 24 €, I. Genz 6 €, P. Gummelt 50 €, F. 
Hamann 20 €, A. Hinz 26 €, A. Klug 50 €, M. Kock 8 
€, C. Kulschewski 83 €, N. Senders 8 €, D. Neuenfels 
8 €, T. Nüske 43 €, N. Rausch 33 €, T. Römer 150 €, 
J.C. Rosemann 8 €,  H. Wichmann 8 €, T. Scheffler 
8 €, H. Schultz 8 €, O. Avci 8 €, D. Dahmke 8 €, S. 
Fehre 8 €, J. Jenzen 6 €, T. Kaya 7 €, F. Lensch 8 €, J. 
Senge 8 €, H. Wichmann 8 €, B. Kanter 100 €

Danke ebenfalls an unsere Zahlstellen „Angeln & 
Me(e)hr“ in Lübeck, „Angelsorium“ in Bad Oldes-
loe, „Angelsport-Center Bad Schwartau“ und „Fis-
herman´s Partner“ in Kiel. Weiter an unserer Seite 
war wieder Andreas Hardt (Rechtsanwalt).

Hier gibt es Angelscheine 
für Wakenitz und Trave

Angelsportgeschäft Angeln & Me(e)hr, Bei der Loh-
mühle 21a, Angelsport-Center Bad Schwartau, Hin-
denburgstr. 37, 23611 Bad Schwartau, Angelfachge-
schäft Angelsorium, Reimer-Hansen-Str. 23, 23843 
Bad Oldesloe, Angelfachgeschäft Fisherman´s Part-
ner, Pinassenweg 26, 23558 Lübeck, Lübecker Kreis-
verband der Sportfischer e.V., (neue Adresse) Fabrik-
str. 41, 23568 Lübeck - Schlutup (Di. + Do. 16 - 18 
Uhr), Tel.: 0451/691599.
Angelscheine für den Elbe-Lübeck-Kanal, Nord-Ost-
see-Kanal und Elbe sind nur noch online unter www.
hejfish.com erhältlich.

Bitte unbedingt die Fangmeldungen
 von 2022 ausfüllen und abgeben 

VdWA e.V. Gemeinschaftsangeln am Mühlen - und 
Krähenteich: 06.05.23 von 15.00 Uhr bis 24.00 Uhr
Anmeldung erforderlich, mind. 10 Tage vor Beginn.

Impressum
VdWA-Info c/o Manfred Kautzsch, Mecklenbur-
ger Str. 148, 23568  Lübeck
VdWA-Info wird herausgegeben von der Vereini-
gung der Wakenitz-Angler e.V.
VdWA-Info-Team: M.Kautzsch, F. Gottschalk
Druck: Druckhaus Menne GmbH, Kanalstr. 68, 
23552 Lübeck + Rapsacker 10, 23556 Lübeck
Fotos: M. Kautzsch, F. Gottschalk, K. Schneider,  
T. Jürß,  A. Weber,  D. Nehls, T. Bolz, , L. Anklam, 
T. Henkel, R. Neuwald, J. Jäger, D. Ohm, F. Otten
Nachdruck nur mit schriftlicher Genehmigung des 
Herausgebers

Das Beste zum Schluss: Nach dem offiziellen Ende des Jugendangeln des Kreisverbandes am  
Forellensee fing Jan - Philip Jürs diesen kapitalen Spiegler mit ultraleichtem Angelgerät.



ANGLER-FACHMARKT KIELANGLER-FACHMARKT KIELANGLER-FACHMARKT KIEL

*Nur gültig bis zum 31.03.2023 im Fachmarkt Kiel unter Vorlage des Sportfischerpasses.

WIR SAGEN DANKE!WIR SAGEN DANKE!
Das Team von Fishermans‘ Partner in Kiel möchte sich bei Euch für das Vertrauen Das Team von Fishermans‘ Partner in Kiel möchte sich bei Euch für das Vertrauen und und 

die tolle Zusammenarbeit bedanken und Euer Hobby unterstützen. die tolle Zusammenarbeit bedanken und Euer Hobby unterstützen. 

Für die Mitglieder der VdWA übernehmen wir Für die Mitglieder der VdWA übernehmen wir 

bei einem Einkauf ab bei einem Einkauf ab €€ 100,-  100,- 
den Jahresbeitrag für 2023den Jahresbeitrag für 2023**

Name Vorname Straße / Hausnummer

PLZ / Ort Mailadresse Mobilfunknummer

Die Angaben Ihrer personenbezogenen Daten sind freiwillig, bei Abgabe dieses Coupons wird Ihnen in unserem Geschäft eine datenschutzrechtliche Erklärung 
vorgelegt werden. Wir bitten Sie diese zu beachten.

✁

Fisherman‘s Partner 
Angler-Fachmarkt
Seekoppelweg 12
24113 Kiel 
Tel.: 0431/64739977 
kiel@fishermans-partner.de 
www.fishermans-partner.eu

Öffnungszeiten: 
Mo. bis Fr. 9 – 18.30 Uhr 
Sa. 9 – 14 Uhr

Beitrags-Coupon!
Bitte vollständig ausfüllen, an der Kasse abgeben und Beitrag kassieren!
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